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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 5. November. 

Die nächſte Reichstagsſitzung 
raphiſch gemeldet, nunmehr vom Präſidenten v. Levetzow auf 
— 17. November, Nachmittags 2 Uhr anberaumt worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen, wie gleichfalls ſchon gemeldet. 
außer der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Beſtrafung des Sklavenhandels, vier ſchriftliche und 
drei mündliche Berichte der Petitionskommiſſion. Von 
denſelben betreffen die erſteren: die Ausdehnung des Kranken⸗ 
und des Unfall verſicherungsgeſetzes auf die Inſaſſen der Ge⸗ 
fangenen⸗, Beſſerungs⸗ ꝛc. Anſtalten, die Reviſion des Wucher⸗ 
geſetzes vom 24. Mai 1880, die Privatarbeiten der Militär⸗ 
büchſenmacher und den Handel mit Waffen und Munition der⸗ 
jelben, ſowie die Beeinfluſſung der Gaſtwirthe in Bezug auf 
Verſammlungen durch Amtsvorſteher und Landräthe. Die 
mündlichen Petitionsberichte betreffen die Einführung eines 
Zolles auf mit Salz beſtreute grüne Heringe und kommunale 
Beſteuerung des Weins, die Verleihung der Rechte der juriſti⸗ 
ſchen Perſon an Innungsausſchüſſe, ſowie die Abänderung 
der Unfallverſicherungsgeſetze. Für die dann folgenden Tages⸗ 
ordnungen ift unter Anderem als Material in Ausſicht ge⸗ 
nommen: der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des Geſetzes der Krankenverſicherung 
der Arbeiter vom 15. Juni 1882, und der Kommiſſionsbericht, 
betreffend den Geſetzentwurf über l das Telegraphenweſen des 
Deutſchen Reichs. — Außerdem wird demnächſt als Vorlage 
erwartet: der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr 1892,93, nebſt den 
dazu gehörigen Anlagen. 

Unſere Kolonialfanatiker haben es noch immer 
nicht verſchmerzt, daß ſie bei den Berufungen in den Kolonial⸗ 
Per. 0 ee nd. „Um den weiteren Gang der 
Kolonialpolitik wirkſam zu fördern und die Anſchauungen des 
Reichstags beſſer zur Geltung bringen zu können“, möchten 
ſie im Reichtage eine freie parlamentariſche Vereinigung — 
beſtehend aus Konſervativen, Nationalliberalen und Ultramon⸗ 
tanen zu Stande bringen. Wenn es ſich nur darum han⸗ 
delte, die Regierungspolitik zu unterſtützen, würde es einer 
ſolchen Veranſtaltung in der Folge ebenſowenig bedürfen, als 
bisher. Offenbar ſoll der Regierung, die unſeren Kolonial⸗ 
ſchwärmern nicht energiſch genug vorgeht, mit Hülfe einer 
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freien parlamentariſchen Vereinigung etwas Gewalt angethan 
werden. Ob der ſchöne Gedanke, von dem zuerſt die „Natlib. 
Korreſp. Kenntniß erlangt hat, zur Durchführung kommt, 


ift, wie ſchon tele⸗ bleibt abzuwarten. 


Der Emin Paſcha eng befreundete Afrikareiſende Prof. 
Schweinfurth beſtreitet, daß Emin nach Wadelai unterwegs 
ſei. Das nächſte Ziel Emins ſei, die intereſſante Gegend, 
die zwiſchen Albert⸗Edward und Edward⸗See liegt, aber auf 
der weſtlichen Seite, im Gebiete des Congoſtaats, wo das Ge⸗ 
genüber der Ruwenzori, die hohe Waſſerſcheide, auf der die 
Quellen der Congozuflüſſe, eines der verlockendſten For⸗ 
ſchungsgebiete offen läßt. 


Am Dienſtag Nachmittag wurde im Sitzungsſaale des 
Gemeinderaths auf dem Kapitol in Rom die Friedenskon⸗ 
ferenz eröffnet. Das Kapitol war, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet wird, beflaggt und feſtlich in römiſchen Stadtfarben 
drapirt; Pompiers in Gala verſahen den Ehrendienſt, auf der 
großen Freitreppe des Senatorenpalaſtes ſtanden Stadtgar⸗ 
diſten und Stadtdiener in hiſtoriſcher rothgelber Livree; im 
Saale, deſſen eine Hälfte den geladenen Gäſten und Bericht⸗ 
erſtattern eingeräumt war, waren etwa 120 Konferenzmitglieder, 
meiſt italieniſche Deputirte, erſchienen. Die Rathsſitze und 
Stuhlreihen des Saalparterre war für das diplomatiſche Korps 
und die Würdenträger reſervirt, welche nur durch ein Dutzend 
Damen und einige Attaches vertreten waren. Am Präſiden⸗ 
tentiſche ſaßen neben Biancheri der Bürgermeiſter und 
Bonghi. Die Aula war mit Fahnen aller vertreteneu Na⸗ 
tionen geſchmückt. Die Franzoſen, obwohl zahlreich ange⸗ 
meldet, waren bis auf fünf ferngeblieben, weil die Elſaßfrage 
ausgeſchloſſen worden war. Nach Verleſung der Namensliſte 
durch den Ausſchußſekretär Pandolfi, welcher franzöſiſch und 
italieniſch durcheinander ſprach, nahm Biancheri das Wort 
zur Eröffnungsrede, welche ſchwungvoll die unermüdliche Po⸗ 


pularifirung der Schiedsgerichtsidee und der Nationen⸗ f. 


verbrüderung, namentlich durch die Volksvertreter befür⸗ 
wortete, die Ausſchließung aller trennenden Sonder- 
fragen von der Konferenz betonte, jeden Eingriff in die 
Thätigkeit der Regierungen abwies und unter großem Beifall 
beſtritt, daß die Friedenspropaganda utopiſtiſcher ſei als Co⸗ 
lumbus' und Galiläis' Aſpirationen geweſen ſeien. Nachdem 
der Bürgermeiſter Namens der Stadt Rom die fremden 
Gäſte bewillkommnet, begannen die Erwiderungen der letzteren, 
welche zumeiſt ihre eigene Sprache gebrauchten. Mit einer 
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kraftvollen, lebhaft applaudirten deutſchen Anſprach 
Baumbachs wurde begonnen. Sie lautete: 

„Wir Deutſchen find freudigen Herzens nach der unvergleich⸗ 
lichen Roma gezogen, ift doch Rom für die ganze gebildete Welt 
ein gemeinſamer Kaltur eerd und für die Völker des Nordens 
ſtets das Sehnſuchtsziel geweſen. Heute ſind wir ganz beſonders 

lücklich, hier verſichern zu können, daß wir Deutſchen dle tiefiten 

kent che hegen für Rom, für Italien, für das 
italieniſche Volk. Wir kommen mit der redlichſten Abſicht, den 
Frieden zu fördern. Man könnte fragen, ob internationale Kon⸗ 
greiie dafür geeignet find, aber Moltke fagte, aeg gefähr⸗ 
en den Frieden nicht Süritenehrgelg, fondern Völkerſtimmungen. 
Hier find wir Vertreter aller Partelen aller Länder, bier ift ge⸗ 
wiſſermaßen ein internationales Parlament konſtituirt, verſuchen 
wir unter den Wortführern eine Verſtändigung berbeizuführen, 
den Geiſt des 1 zu beleben. Wir kommen in der redlichſten 
Abſicht, den Frieden unter den Völkern zu fördern. Deutſchland 
will den Frieden; wir hoffen, daß unſere Berathungen dieſes hohe, 
ſchöne Ziel fördern, gehen wir ans Werk mit der Begeiſterung. 
deren die große gerechte Sache würdig iſt. Von dieſer Stätte aus 
ward einſt das Weltreich des Schwertes gegründet; danken wir 
allen Kollegen, namentlich den italieniſchen, daß wir uns an⸗ 
. dürfen, jetzt vom Kapitol ein Weltreich des Friedens zu 
gründen. 

Großer anhaltender Beifall folgte dieſen Worten. Noch 
größeren Beifall erweckte die feurige Rede des franzöſiſchen 
Deputirten Douville-Maillefeu, welcher nach den 
Sprechern für Oeſterreich, England und Rumänien den Dank 
ganz Frankreichs ausſprach und Namens ganz Frankreichs er⸗ 
klärte: Wir wollen unbedingt zwei Dinge: „Frei ſein in 
der Republik und alle Völker um uns frei und unabhängig 
ſehen.“ Wir feinden Niemand an und fürchten nichts; nur 
mit geſetzlichen Waffen und friedlicher Diskuſſion für Recht 
und Gerechtigkeit werden wir kämpfen; auch verſtümmelt 
bleiben wir frei und ſtolz, bleiben wir die Nation, welche 
zuerſt die Volksrechte proklamirte. Redner ſchloß mit dem 
Rufe: „Vive Halie unie avec Rome capitale!“ Es 
folgten, gleichfalls applaudirt, ausnahmslos gehaltvolle An⸗ 
rachen von Rednern aus Portugal, der Schweiz, Belgien, 
Spanien, Ungarn, Norwegen, Griechenland, Schweden und 
Dänemark. Ein Verſuch des Irredentiſten Imbriani irgend⸗ 
welche unpaſſende ſtörende Verwahrung einzulegen, wurde vom 
Präſidenten durch Berufung auf die Geſchäfsordnung unter⸗ 
drückt. Um 3 Uhr erfolgte Schluß der Sitzung. 

In der Mittwochs⸗Sitzung, welche um 11 Uhr Bor 
mittags begann, wurde, wie ein Wolffſches Telegramm meldet, 
auf den vom Abg. Dr. Max Hirſch im Namen der deutſchen 
Delegirten geſtellten Antrag beſchloſſen, daß die fran 
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Touſſaint und die Nekropolen. 
(Von unſerem Korreipondenten.) 
(Nachdruck verboten.) E Paris, Anfang November 1891. 

Allerheiligen und Allerſeelen ſind zwei wichtige Tage für 
Paris, wie allerorts in Frankreich, ſie gelten beſonders für die 
biefige Mittelklaſſe als hohe Feiertag, die mehr geheiligt 
als die großen Feſte, Oſtern, Weihnachten und Neujahr ſelbſt 
nicht ausgenommen. Man dürfte nun bei dem als überaus 
leichtfertig verſchrienen Bewohner der Seineſtadt vielleicht eher 
das Gegentheil vorausſetzen und meinen, daß der Pariſer den 
Tag der Todten mit ſeinem unvermeidlichen memento mori 
weit hinter die Feſte der Freude zurückſetzen würde; dem aber 
iſt mal nicht ſo, und ein Fremder, der Paris nur am Aller⸗ 
ſeelentage beſuchte, ſollte wirklich glauben in eine wahre Todten- 
ſtadt verſetzt zu ſein. 

Zunächſt find alle Kirchen übervoll, doch das find fie 
an anderen hohen Feſten auch, und will dies obendrein noch 
gar nicht viel ſagen, da Paris im Verhältniß zu ſeiner großen 
Einwohnerzahl nicht gerade allzu viele Kirchen zählt. Nach 
dem Gottes dienſte aber beginnt die große Wallfahrt nach den 
Hauptkirchhöfen, vor Allem aber nach dem Pore-Lachaise, 
Montmartre und Mont parnasse-Begräbnißplätzen, auch find 
noch außerhalb der Ringmauer: St. Quen, Pantin und 
Bagneux zu nennen, welche ſtark beſucht werden. 

Zu vielen Hundert Tauſenden ziehen ſie hinaus, Männer, 
Frauen, Kinder; Jeder trägt einen Kranz, hier und da auch 
ein ſchwarzes Kreuz mit weißen Bändern, auch wohl ein 
Marienbild oder ſonſt die kleine Statue eines Heiligen, auch 
Blumen, Epheu, Rosmarin oder Buchsbaumzweige ... mit 
leeren Händen kommt Keiner .. und Alle haben daſſelbe, 
ſtille wehmüthige Ziel: ein theures Grab, ach, oder vielleicht 
mehr als eins. Von der Baſtille an durch den Faubourg 
St. Antoine, die lange rue de la Roquette, ſowie dieſes 
Jahr vom Place de la Republique durch die famoſe boule⸗ 
vardartige Avenue gleichen Namens ſieht man ungeheure 
Menſchenmengen wallen. Alle in Trauner und auch der 
Dürftige ſelbſt hat einen Flor ſich um den Arm gethan. Die 


Wagenzirkulation hört Nachmittags auf dieſen nach dem 


Pöre-Lachaise hinführenden Straßen zeitig auf. Selbſt die 
vornehmen Leute müſſen bei der Baſtille oder dem oben⸗ 
erwähnten Platz bei der Koloſſal⸗Statue der Republik aus⸗ 
ſteigen und den hübſchen Reſt des Weges zu Fuß machen, 
denn auf der Reiſe zum Kirchhof ſind Alle gleich. 
Schwarzgekleidete Diener, ſchwarzbetreßt und mit langen Floren, 
folgen hier und da einer Dame in Trauer und tragen die 
Kränze. Das iſt Alles was an Standesunterſchied in der 
Menge mahnt, aber man bemerkt es nicht, oder denkt nicht 
weiter daran, denn Jeder iſt mit ſeinen eigenen Gedanken 
beſchäftigt. 

Auf den Trottoirs rechts und links haben die Arbeiter⸗ 
kinder des Stadtviertels kleine Altäre aufgebaut, wie man 
dieſelben auch wohl am . hier und da ge: 
wahrt .. eine kleine Spekulation, wenn man ſtreng urtheilen 
will, denn die Kinder bitten uns um einen Sou, um für 
unſere Todten zu beten . aber man urtheilt heute eben 
nicht ſo ſtrenge, und die kleinen Mädchen knieen auch wirklich 
nieder und ſprechen ein Gebet, was ſich ganz rührend aus⸗ 
nimmt. Bei weitem unangenehmer dagegen iſt das Geräuſch 
und der Lärm in der Nähe der Kirchhöfe, wo ein großartiger 
Markt ſich befindet. Hier wird man von vielen hunderten Kranz⸗, 
Blumen⸗ und Kreuzverkäufern beſtürmt, die um geringen Preis ihre 

Saare anbieten „pour porter un souvenir à votre mort“ 
wie ſie ſagen, vielleicht ohne nur den Doppelſinn zu ahnen, 
der in digen Worten liegt. 

„Die Kirchhöfe dieſe ungeheuren Nekropolen, ein zweites 
Paris der Todten, ſind ſchon ſeit dem frühen Morgen von 
Menſchen angefüllt und Nachmittags iſt kaum ein Plätzchen 
frei. Nur in den großen Hauptalleen bleibt die Paſſage un⸗ 
unterbrochen, und nach und nach gelangt Jeder an den ſtillen 
Fleck Erde, der für ihn irgend ein Liebes oder auch ſein 

iebſtes birgt. In den prächtigen Kapellen, welche die Reichen 
über den Gräbern ihrer Angehörigen aufführen laſſen, ſieht 
man überall brennende Kerzen und das Innere ſchimmert in 
Marmor und Gold .. dicht daneben oft ein einfacher Erd⸗ 
hügel mit einem verblichenen Kreuz, dem üblichen Perlenkranz 
und verblichenem Atlasband, aber die Monatroſen und Aſtern, 


oft auch Veilchen und Sammetblumen ſtehen in herrlichen 
Blüthe, ein lichter Frühlingsgruß mitten im Spätherbſt, wie 
wenn bis in dieſe Regionen der Ruhe und des Friedens die 
winterlichen Stürme gar nicht dringen. So ſah es wenigſtens 
in dieſem Jahre auf dem Pere Lachaise aus; der ganze ge⸗ 
waltige Kirchhof, der amphitheatraliſch gebaut iſt, ſo daß man 
von ſeiner Höhe herab nicht allein ganz Paris überſieht, ſon⸗ 
dern noch meilenweit über die Stadt hinaus nach allen Sei⸗ 
ten, — der ganze Kirchhof prangte in dieſem Jahr, Daul 
dem herrlichen Wetter der letzten Zeit, in einem wahren Blu⸗ 
menflor; er hatte ſich zu ſeinem Feſt geputzt, nicht wie zu einer 
Todten⸗ ſondern wie zu einer Auferſtehungsfeier. „Blumen 
verhüllen die Gräber beſſer als Schnee“, ſagt Jean Paul, 
„denn ſie mahnen an den jenſeitigen himmliſchen Frühling.“ 

Das ſchöne Wetter iſt gleichſam wie ein Troſt für Ver 
Kirchhofsgänger, die, fo will es uns wenigſtens vorkommen, 
vielleicht weniger betrübt ſind, wenn die helle Sonne, dies 
Bild des ewigen Lebens und der ewigen Liebe vom Himmel 
auf die Nekropolen freundlich herabblickt und ihre milde Wärme 
ſpendet. 

Von den Grabmälern und Mauſoleen, die auf dem Pere 
Lachaise das allgemeine Intereſſe am Meiſten erregen, ſind 
nach dem herrlichen aus der St. Denis Abtei hierher verſetzten 
von Abelard und Heloiſe, das prachtvoll mit Blumenbeeten 
umgeben und ſtets außerordentlich mit Bouqueten und Blumen 
geſchmückt, vor Allem noch Kaſſimir Perriers, Moliere, Ras 
eine, Kellermann, Ney, le brave des braves Gretry, Mehul,, 
Cherubini, Boildieu, Bernardin, André, Chenier, Talma, Rachel. 
Herold, Halevy, Vernet, Arago, Balzac, Beaumarchais, Cuvier, 
Beranger, Thiers, Muſſet und viele, viele Andere zu neunen. 
Hier ruhengdie Unverſöhnlichſten gar friedlich neben einander. 
Bonapartiſten und Sozialiſten, Legitimiſten, ſowie in der Wolle 
gefärbte Republikaner, des Bouffons et des Princes, Tapfere 
und Verräther, Gelehrte und Millionäre, Königinnen und 
Schauſpielerinnen, Courtiſanen und Prüde. fie alle ſchlafen hier: 
den großen Schlaf der Gleichheit der Todten. 


Und wie man in Rom dem „unbekannten Gott“ auch einen 
Altar errichtet hatte, jo finden wir hier in der Hauptallee 
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zöſiſche Sprache die offizielle Verhandlungsſprache ſein 
ſolle. Der Präſident Biancheri eröffnete hierauf die Be⸗ 
rathung über den Antrag betreffend die Bildung eines 
internationalen parlamentariſchen Komites. Hierzu 
lagen drei Vorſchläge von Mazzoleni, von Bayer und 
won Paſty und Pandolfi vor. Jeder der Antragſteller be⸗ 
a e unter dem Beifall der Verſammlung ſeinen Ans 
trag. Imbriani betonte, um etwas wirklich Ausführbares zu 
ſchaffen, müſſe man das Nationalitätsprinzip proklamiren, 
ferner müſſe das Recht, über Krieg und Frieden zu unter⸗ 
ſcheiden, der Nation und ihren Vertretern zurückgegeben werden. 
Der Präſident theilte die Zuſammenſetzung des definitiven 
Bureaus mit; daſſelbe wird einen Berichterſtatter ernennen, 
welcher morgen der Verſammlung über die Anträge Mazzolenis, 
Bayers und Paſtys Mittheilung machen wird. Die nächſte 
Sitzung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
Der erwartete Rücktritt des geſammten ſerbiſchen 
Miniſteriums iſt erfolgt und die Regentſchaft hat dem⸗ 
ſelben zugeſtimmt. Es wird darüber aus Belgrad gemeldet: 
Die Schwierigkeiten bei Beſetzung des Finanz⸗ und Handels⸗ 
portefeuilles ſind größer, als ſeitens der dun r c eden 
wurde. Um nun eine gänzliche Neubildung der Regierung ein⸗ 
treten zu laſſen, gab heute Morgen das 6 
feine Demiſſion, welche auch Mittags durch die Regentſchaft 
angenommen wurde. Vorausſichtlich wird aber Pacht ich 
wieder die Neubildung übernehmen. g h 
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, angeſichts der 
radikalen Mehrheit der Skupſchtina, kann allerdings nur Pa⸗ 
ſchitſch wieder die Bildung eines Kabinets übernehmen, und 
wenn er ſich deſſen weigerte, würde dies gleichbedeutend mit 
einem Zurücktreten von der Ara der Partei ſein. Jeden⸗ 
jalls werden ſich die Reihen der liberalen oder Fortſchritts⸗ 
partei durch dieſe Vorgänge aber verſtärken, wenn es au 
vorläufig noch gänzlich ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe die unheil⸗ 
volle Erbſchaft des panſlaviſtiſchen Miniſteriums antreten 
könnte oder möchte. Ein Nachlaſſen des ruſſiſchen Ein⸗ 
fluſſes wird aber ganz ſicher die Folge der letzten Belgrader 
Vorgänge ſein. 
B.... 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Nov. Gegen die Berliner Anwalts⸗ 
kammer, deren Erkenntniß auch die Zuſtimmung ſo ziemlich 
der geſammten liberalen und konſervativen Preſſe, ſogar bis 
zum „Reichsboten“ gefunden hat, unternimmt die „Köln. Ztg.“ 
eine Polemik, welche ſie an hervorragender Stelle abdruckt, 
und auf welche ſie ſomit die beſondere Beachtung lenken will. 
Bei der theoretiſchen und praktiſchen Wichtigkeit der Frage, 
die bekanntlich vom Ehrengerichts hof in Leipzig letztinſtanzlich 
beantwortet werden wird, mag die Sache auch hier noch ein⸗ 
mal kurz erörtert werden. Die Kernſätze der Polemik lauten: 
„Es iſt richtig, daß der Vertheidiger die Befugniß beſitzt, den 
Angeklagten darüber zu belehren, daß ihm das Geſetz das 
Recht einräumt, die Beantwortung der an ihn bei der ver⸗ 
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antwortlichen Vernehmung gerichteten Fragen zu verwei⸗ 
ern. Es iſt etwas Anderes, den Angeklagten beſtimmen, 
die Ausſage zu verweigern.“ Wir denken, ein Recht iſt 
dazu da, daß unter geeigneten Umſtänden von ihm Ge⸗ 
brauch gemacht wird. enn man einem Angeklagten 
das Recht der Ausſageverweigerung ausdrücklich zuerkennt, ſo 
wird es damit implicite gutgeheißen, daß der Angeklagte unter 
Umſtänden auch wirklich die Ausſage verweigert. Daraus 
folgt aber weiter, daß der Vertheidiger auch dem Angeklagten 
den Rath der Ausſageverweigerung ertheilen darf, wofern nur 
nach ſeinem gewiſſenhaften Ermeſſen ſolche Umſtände vorhan⸗ 
den ſind, die das Gebrauchmachen von dem Rechte als zweck⸗ 
mäßig und unbedenklich erſcheinen laſſen. Man wird dieſe 
Schlußfolgerung wohl nicht bekämpfen können, wenn man 
nicht ſophiſtiſch werden will. Aber auch in praktiſcher Hin⸗ 
ſicht ſtellt ſich die Wirkung eines ſolchen Rathes der Verthei⸗ 
diger anders, als diejenigen annehmen, welche dieſen Rath als 
unzuläſſig bekämpfen. Sie thun ſo, als ob der Verthei⸗ 
iger durch einen ſolchen Rath einen Angeklagten und 
Schuldigen davon abhalte, die Wahrheit zu ſagen, 
ein Geſtändniß abzulegen. Kein Vertheidiger wird einen 
Schuldigen der geſtehen will, davon abhalten. Der Verthei⸗ 
diger hindert mit ſeinem Rath alſo nicht die Ausſage der 
Wahrheit, er verhütet nur eine Lüge, oder meiſt ein Gewirr 
und zuweilen einen ganzen Rattenkönig von Lügen. Gewiß 
ſoll der Vertheidiger den Rath der Ausſageverweigerung nur 
mit Vorſicht und in den dazu geeigneten Fällen geben. Er⸗ 
laubt man ihm aber dieſen Rath überhaupt nicht, ſo muß man 
konſequenterweiſe dem Angeklagten das Recht der Ausſagen⸗ 
verweigerung nehmen und zu der alten Anſchauung zurück⸗ 
kehren, der Angeklagte ſei zu einem Geſtändniß verpflichtet. — 
— Mit Bezug auf die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen tadeln die beiden linksfreiſinnigen Blätter, „Berliner 
Ztg.“ und „Volksztg.“, den kommunalen Liberalismus. Er 
iehe ſeine Grenze nach rechts nicht eng genug, habe unter 
8 Stadtverordneten offene Antiſemiten und bewirke durch ge⸗ 
vatterſchaftliche Erledigung ſelbſt der wichtigſten gemeindlichen 
Fragen eine Lethargie unter den Wählern, der Bürgerſchaft. 
Dieſe Aeußerungen ſind ein Zeichen des lebhaften kommunal⸗ 
politiſchen Lebens und ein Beweis der Kontrolle, der die 
Stadtverordnetenverſammlung ſeitens der Oeffentlichkeit und 
der Preſſe unterliegt; aber eine größere Bedeutung haben ſie nicht 
und darum werden ſie auch nicht von praktiſchem Einfluſſe ſein. 
— Der Kaiſer konferirte am Mittwoch früh unter an⸗ 
deren mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen v. Marſchall 
und dem Landwirthſchaftsminiſter. 

— Im Handelsvertrag mit Italien ſoll der deutſche 
Weinzoll von 24 M. se; 15 M. herabgeſetzt fein. 
— In welch ſtarkem Grade Fürſt Bismarck Gegner 
der vom Kaiſer durch den Erlaß vom 4. Februar 1890 ein⸗ 
geleiteten Arbeiterſchutzpolitik geweſen iſt, zeigt eine Mit⸗ 
theilung ſeines ſüddeutſchen 
Nachdem ſie, was ſchon bekannt geweſen, hervorgehoben, daß 


NR 


Organs, der „Münch. Allg. Ztg.“ ö 


der Kanzler die internationale Arbeiterſchutz⸗ Konferenz bleo 
deshalb in den Entwurf des kaiſerlichen Erlaſſes hineingear⸗ 
beitet, weil er hoffte, die Konferenz werde abſchwächend wirken 
und Waſſer auf den brauſenden Wein ſein, fährt ſie fort: 
„Als er dann die Erlaſſe dem Kaiſer überbrachte, bat Fürſt 
Bismarck den Monarchen wiederholt, ſie in das im Kamin 
brennende Feuer zu werfen, weil er ſich von der Wir⸗ 
kung nichts Gutes verſprechen könne. Der Kaiſer lehnte dies ab 
und vollzog die Schriftſtücke. Eine miniſterielle Gegenzeichnung 
der letzteren war wohl von Anfang an nicht vorgeſehen. Der 
Kaiſer betrachtete die Erlaſſe als Ausfluß ſeiner eigenen höchſten 
Initiative, und 5 700 Bismarck hat dieſe Auffaſſung wohl um fo 
mehr getheilt, als die Gegenzeichnung eine über die kaiſerliche 
1 hinausgretfende miniſterielle Wirkung gehabt haben 
ürde. 


Dies beweiſt zu Genüge, daß es für den Kaiſer — abge⸗ 
ſehen von den ſachlichen Differenzen — unmöglich ſein mußte, 
mit einem Kanzler weiter zu arbeiten, der ſeine (des Kaiſers) 
Entwürfe ins Feuer zu werfen empfahl. Zugleich aber erſtaunt 
war er von Neuem, wie Fürſt Bismarck nach der ſchweren 
Niederlage, die er bei dieſer Frage mit feinem Mathe erlitt, 
noch länger an ſein Portefeuille ſich anklammern konnte. Und 
derſelbe Mann trägt ſich nach all dieſen Vorkommniſſen von 
Neuem mit der Hoffnung, wie die Broſchüre „Annehmen 
oder Ablehnen“ verräth, daß er in ſein Amt wieder zurück⸗ 
berufen würde! Er leugnet zwar, daß er der Broſchüre nahe⸗ 
ſtehe oder ſie vor ihrem Erſcheinen gekannt habe, aber er erklärt 
doch heute in den „Hamb. Nachr.“, daß die Verfaſſer ein 
gutes Urtheil und Sachkenntniß mit Fleiß und ſcharfer Logik 
vereinigen und daß ſie ſich von patriotiſchen Abſichten leiten 
laſſen. Er ſchließt ſich dem Endvotum der Broſchüre in 
vollem Umfange an, was man ihm gern glauben wird. 

— Zu der Ernennung des Herrn v. Stablewski 
zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen bringt die „Nordd. Allg. 

ig. nei anfcheinend offiziöſen Artikel, in welchem ſie am 

uſſe ſagt: 

Saag 545 Suchen und Finden eines madus vivendi mit 
den Unterhanen polniſcher Zunge eine Aufgabe, die immer wieder 
von Neuem an die Staatsregierung und die Behörden herantritt, jo 
werden die Polen ſelbſt zur Mitwirkung an derſelben um ſo größere 
Bereitwilligkeit zeigen, je mehr Verſtändniß für ihre 
Eigenart ſie auch insbeſondere bei dem Kirchenfürſten 
vorausſetzen dürfen, in dem fie ihr geistliches Haupt anerkennen, 
und je entſchiedener dieſer in letzter Zeit mehrfach bekundet hat, 
daß er die Verpflichtungen zu erfüllen voll und ganz bereit tft, 
welche auch die Polen dem preußiſchen Staate gegenüber haben, 
dem ſie nach Gottes Rathſchluß angehören.“ 

— Zur Frage der Militärſtrafprozeßordnung 
gab, wie in Kürze bereits mitgetheilt, der bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſter v. Safferling am Mittwoch in der bayeriſchen 
Kammer der Abgeordneten anläßlich der Berathung des 
diesbezüglichen Antrags der beiden Parteien des Landtags 
Namens der bayeriſchen Regierung nachſtehende Erklärung ab: 

„Der bayeriſchen Staatsregierung iſt ein endgiltig feſtgeſtellter 
Entwurf einer deutſchen Militärſtrafgerichtsordnung bisher nicht 


Ae e es fanden jedoch darüber vertrauliche und unver⸗ 


e Vorbeſprechungen zwiſ. den Kommiſſari 
Kriegsminiſterien ſtatt. Die Staaksregferung it deshalh sur IM 
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geſtapelt, zwiſchen denen Trödelbuden errichtet und Markt be] Arrondiffemente mit 40, andere mit 8 bis 10 zählen. Das 
trieben wurde, bis endlich 1786 alles Gebein von hier nach Kolumbarium, d. i. die Halle, wo die Urnen beigeſetzt werden, 


eine von einem herrlichen Blumenkorb umgebene Säule „Mo- 
pument du Seuvenir“ zum erhebenden Troſt derjenigen er⸗ 
richtet, die vergeſſen, den ſtill, beſcheiden und unbekannt 
verbliebenen Duldern dieſes Erdenſeins. Alle diejenigen, die 
ihre Lieben hier nicht mehr finden können, ſie ſammeln ſich 
in ſtiller Reſignation um dieſes ſchöne hehre Denkmal, um 
die Erinnerung wach zu rufen und ein Gebet zu ſprechen. 
Nach Pere Lachaise kommt der wenn auch nicht ſo impo⸗ 
ſante ſo doch bei weitem freundlichere Friedhof des Nordens, 
der von Montmartre. Hier begegnen wir unter andern dem 
Grabmal der Familie Cavaignac, ſowie den Denkmälern der 
„exules Poloni me moriae suorum“, Henry Heine, der Prin⸗ 
zeſſin Soltikoff, Armand Marraſt, des Prinzen Tufcahin, wie 
auf dem großen Südfriedhof Montparnaſſe zahlreich anderen, 
außer in Frankreich weniger bekannten Namen. 

Ebenſo ſtark nicht nur ſondern faſt noch ſtärker werden 
die neueren großen Nekropolen von St. Quen, Pantin und 
Bagneux beſucht, die aber troſtlos monoton und außer für 
diejenigen, welche ihre Angehörigen oder Freunde beſuchen, 
keinerlei Anziehungskraft beſitzen. Noch giebt es einzelne 
Ausnahmepläge, wie der Friedhof von Piepus, der für den 
alten legitimiſtiſchen Adel von der Revolution her bedeutungs⸗ 
voll iſt, ſowie das traurige Champ des navets oder „de la 
responsabilité“, wie man den Friedhof von Jury wohl ironiſch 
benennt. Auf dieſem werden die Hingerichteten, ſowie die zahl⸗ 
reichen Gäſte der Morgue und Ueberreſte der Sektion beſtattet. 

iſt der Zudrang nicht gar groß, auch iſt die Gegend 

lich wüſte, während die Hauptnekropolen an den beiden 
agen gewiß von nahezu einer Million Perſonen beſucht 
werden. 


In den älteſten Zeiten begruben die Je ihre Todten 
meiſt im Garten, an der Straße oder auch im nahen 
Dann übernahm die Kirche dieſes Privileg und legte Steuern 
auf den Tod. Bald gab es ſo viele Fried⸗ oder Kirchhöfe 
als es Kirchen gab, ſie waren für die Kirchen eine wahre 
Ernte. Derjenige der Petits Pöres auf der Place des Vic- 
toires, nahe der Bank, wo jetzt das Reiter⸗Standbild des 
Roi soleil, war derzeit einer der größten, aber auch einer der 
berichtigſten, da er in nächſter Nähe des Cour des Miracles, 
jenem Eldorado oder „Gelobten“ Lande der Pariſer Mörder, 
Diebe, ſowie verworfenen Geſindels und ſonſtigen netten Leuten 
lag. Der größte war der in der St. Honoré⸗Straße, nahe den 
hentigen Hallen belegene Kirchhof des Saints Innocents. Hier 
wurden die Generationen von 10 Jahrhunderten, von Karl 
des Großen Zeiten: Barone, Ritter, Schnapphähne, ſowie 
Würdenträger jeder Art beſtattet, deren irdiſche Ueberreſte und 
Gebeine Er die ganze Stadt zu verpeſten drohten. Man 
hatte da 


Feld. belaufen ſich auf 900 000 


elbſt die Verſtorbenen in große, feuchte Gallerien auf durchſchnittlich 20 Proz. gewachſen, wobei einige 


Montrouge in die famoſen Katakomben geſchafft wurde, worauf 
die drei bekannten Nekropolen im Oſten, Norden und Süden der 
Stadt eingerichtet, die jetzt wiederum nahezu überfüllt ſind. Sterben 
doch in jeder Woche durchſchnittlich 1000 bis 1200 Perſonen hier 
die immerhin ein hübſches Plätzchen brauchen, ganz abgeſehen 
von außergewöhnlichen Zeiten, wie während des entſetzlichen 
Belagerungswinters, wo die Sterblichkeit ſich wöchentlich bis 
auf 6000 hob. Nun, während der Revolution wurden ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſche fried⸗ oder kirchliche Begräbnißplätze allmählig 
geſchloſſen. Der Pere Lachaise, vormals Mout Louis, den 
Ludwig XIV. ſeinem Beichtvater geſchenkt, und der noch heute 
in ſeiner Anlage etwas Steifes gleich Verſailles hat, war von da 
ab der berühmteſte und größte. Heutigen Tages nehmen die 
Nekropolen zuſammen ſchon einen Raum von 322 Hektaren, 
will ſagen mehr als 3 Millionen Quadratmeter ein, wovon 
die Hälfte auf die drei neueren in Bagneux, Pantin und 
St. Ouen kommt, und geht man gegenwärtig wieder mit dem 
Plane um, eine neue ungeheure Nekropole zu ſchaffen (wie 
dieſes ſchon der verſtorbene Hausmann geplant), auf dem dann 
jedem hier Verſtorbenen ſein gleich beſcheidenes und billiges 
Recht auf einige Quadratmeter Erde für 10 Jahre wenigſtens 
zu Gute kommen ſoll, damit die fosse communes, in denen 
bekanntlich 60 bis 70 Leichen neben- und übereinander beige⸗ 
ſetzt, endlich aufhören. Der Koſtenpunkt iſt freilich kein gerin⸗ 
ger, doch nimmt man billigen Boden in ziemlicher Entfernung 
und richtet dann eine billige Eiſenbahnverbindung her. — 
Die heutigen Ausgaben für den Unterhalt der erwähnten Ruhe⸗ 
ſtätten beläuft ſich auf jährlich 250 000 Fres. Die Koſten 
der Beſtattung auf 1 300 000 Fres. Die Einnahmen dagegen 
Fres. Die Konzeſſionen erge 
auf Dauer und auf feſte Zeit alljährlich 2 Millionen, wovon 
ein Fünftel der Armen⸗Verwaltung überwieſen. Zudem be⸗ 
richtet die Statiſtik weiter, wie im letzten Jahre nur 24 Begräb⸗ 
niſſe erſter Klaſſe ſtattfanden, 177 zweiter, 660 dritter, 
1204 vierter und ſo ſteigend in Verdoppelung, bis zur neunten 
oder letzten Klaſſe, die mit 31 021 ſchließt. 

Die ſchon derzeit während der Revolution 1789 vom 
Seine⸗Präfekten Frochot geſtattete, ſpäter aber wieder auf⸗ 
gehobene Incineration oder Leichenverbrennung will noch immer 
nicht ſehr zuſagen, denn im Jahre 1890 ſind im Zehrofen des 
Pore-Lachaife, dem einzigen in Paris, nur 121 Verſtorbene 
zu Staub und Aſche verwandelt und wird die nächſte Abrech⸗ 
nung kaum eine weſentlich ſtärkere Zunahme nachweiſen, wonach 
zu erſehen, daß das „eremons nous“ gar langſam Eingang 
findet, dagegen nimmt das Zivilbegräbniß lebhaft zu, und iſt 


wurde der Neuheit wegen ſtark beſucht. 

Noch ſind die Katakomben hier zu erwähnen, die auch 
im Herbſt und Sommer von Fremden und Einheimiſchen ſtark 
beſucht worden. Dieſe ungeheuren unterirdiſchen Gebeinhäufer 
liegen im Süden der Stadt. Ihr Haupteingang iſt bei der Gare 
de Sceaux, auf dem Platz der Höllenbarriere. „Lasciate ogni 
speranca!“ — wie Dante jagt. Ein finfterer, ſchauriger Ein- 
gang und macht eine Promenade in dieſen, traurig, feuchten 
Räumen, wo die Gebeine ſo vieler Millionen regelrecht, ſymme⸗ 
triſch zu Straßen, Domen und Gewölben aufgeſchichtet, meiſt 
einen peinlichen Eindruck, dem ſich ſelbſt die Engländerinnen 
und Amerikanerinnen „ſhocking“ nicht ganz zu entziehen ver⸗ 
mögen, ſo daß ſie oft froh ſind, wenn ſie in der Rue Tombe 
dIſſoire wieder zum Tageslicht heraufſteigen, wo ſie mit 
Befriedigung ihre Lichter ausblaſen und ſchleunigſt, wie vom 
Alp befangen, ihr Hotel auffuchen, um den entſunkenen Ueber⸗ 
muth ein wenig zu reſtauriren. letzter Zeit dienen dieſe 
zum Theil iſolirten und kaum beachteten unterirdiſchen und 
ziemlich überflüffigen Grauenorte, die ſich unter den Feſtungs⸗ 
wällen hindurch bis weit vor die Stadt hinaus in die Ebene 
und Bahnlinien erſtrecken, gefährlichem Geſindel gar zum Wohn⸗ 
und Aufenthaltsort, jo daß die Polizei gemüßigt daſelbſt, 
natürlich mit großer Vorſicht, ihre Razzias anzuſtellen, die 
jedoch meiſt nur von geringem Erfolg gekrönt ſind. Vormals 
exiſtirten hier die heute aus der Mode gekommenen makabren 
Kneipen und Spelunken, unter denen, die auf den Katakomben 
von Verſailles bei Chenaux die berüchtigtſte und bekannteſte war. 

„A la puce qui renifle“ — ein ſehr bezeichnender 
Name, war derzeit jo wie heute, rat mort oder „Truie qui 
fle- im Schwunge. Man ſang und tanzte dort, trank guten 
billigen Landwein und ſoupirte unterirdiſch. Celui qui ferme 
estte porte est mort ſtand über der Eingangsthür, die von 
einem Skelette durch eine mechanische Vorrichtung hinter dem 
Eintretenden wieder geſchloſſen wurde. In allen Winkeln, 
hinter allen Thücen, Schränken und Niſchen grinſten Skelette 
hervor. | l 
edlem Kartenſpiel und tapferem Trinken ein; als Koch am 
Herd, als Kellner mit Glas und Flaſche in der Hand. in 
einem Zimmer ſelbſt im Bette liegend, ſowie als Meiſter 
Purgon mit der Spritze, als Kanzelredner, als Gendarm, als 
Richter und Armſünder pour faire la chair de poule d. h. die 


Gänſehaut zu wecken bei Leuten, die das Gruſeln lernen möchten. 


Solche Zeiten ſolche Recken! De gustibas non dispu- 
sandum est, weil, wie man mal im lieben Sachſen jagt, die 
Geſchmäcker immer ein wenig verſchieden ſind. 

a Guſtav Schneider. 


Sie ſaßen an den Tiſchen und luden die Gäſte zu 


nicht in der Lage, bezüglich der Militärgerichtsverfaſſung und der 
damit zuſammenhängenden Fragen eine bindende Erklärung abzu⸗ 

n, obgleich ſie ſehr geneigt iſt, die Grundſätze der bayeriſchen 

litärſtrafgerichtsordnung, inwieweit ſie ſich durch die Erfahrung 
erprobt haben, auch fernerhin zu vertreten und anzuerkennen. Die 
Staatsregierung geht von der Ueberzeugung aus, daß bei einer 
künftigen deutſchen Militärſtrafproze 87 1 das nzip der 
Deffentlichkelt und Mündlichkeit in wirkſamſter Weiſe 

u wahren iſt (Beifall) und werde demgemäß bei den weiteren 
Verbandlungen ihre Haltung bemeyen.“ . 

Nachdem noch Abg. v. Stauffenberg für den Antrag 
der beiden Parteien geſprochen hatte, wurde derſelbe ei n⸗ 
ſtimmig angenommen. 

— Zu den Spekulationen der Agrarier an der 
Getreldebörſe, die kürzlich Abg. Friedländer aufdeckte, werden 
auch in der „Poſt“ noch neue Mittheilungen gemacht. Das frei⸗ 
konſervative Blatt ſchreibt, „daß namentlich auch in dem laufenden 
Jahre mancher Landwirth ſich durch die Hoffnung müheloſen Ge⸗ 
Winnes zu Spekulationen verleiten ließ, deren Endergebniß in der 
Regel nicht der erträumte Gewinn, ſondern zumeiſt der Verluſt des 
durch redliche Arbeit erworbenen Vermögens und die Vergrößerung 
der Beute des gewerbsmäßigen Spekulantenthums war. 

ie ſozialdemokrat ide Oppoſition hat eine neue Kraft in 
dem Journaliſten Schneidt gewonnen, der ehemals ein intimer 
Freund Haſſelmanns war und ſich ſeit Jahren von der Politik 
fern hielt. Herr Schneidt iſt auch der Verfaſſer einer im vorigen 
Jahre erſchienenen Schrift: „Die Hintermänner, der Sozial⸗ 
demokratie“, die der Parteivorſtand lebhaft bekämpft. Andere von 
den Oppoſitionellen werden jetzt harmloſer! Herr Otto Goldberg, 
auch Einer der e in der Sozialdemokratie, eröffnet eine 
Agitation gegen Erhöhung der (ftäbtifchen) Hundeſteuer und hat 
zu dieſem Zweck eine Proteſtverſammlung ein erufen. ; 

Stutigart, 4. Nov. Bei den geſtern ſtattgehabten Land⸗ 
tags⸗Erſatzwahlen wurden im n Säge⸗ 
mühlbeſitzer Kommerell (natl.), im Kreiſe rg orf der bisherige 
Abgeordnete Oder⸗Bau⸗Rath v. Leibbrand und im Kreiſe Oehringen 
Gulsbeſitzer Haartmann (Demokrat) gegen den bisherigen national⸗ 
Überalen Abgeordneten Reg.⸗Rath Leemann gewählt. 


Militätiſches. 


— Perſonal veränderungen. An Stelle des Generallieutenants 
Prise sen zu Sachien-Altenburg If der bisherige Kommandeur 
des 1. Garde⸗Bragoner⸗Regiments Oberſt v. Kotze zum Komman⸗ 
deur der 3. Garde⸗Kavalle — ernannt worden. An Stelle 
des Herrn v. Kotze iſt Major von dem Kneſebeck vom 15. Ulanen- 
Regiment mit Führung des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments beauf- 


ollen zwei Brigadeſtäbe und Artillerie hierher ver- 
legt werden. Ein Thüringiſches Huſaren⸗Regiment ſoll in Sohran 
OS. und Pleß garniſonirt werden. 8 


Aus dem Gerichts ſaal. \ 


emnitz, 3. Nov. Das hieſige Landgericht verurtheilte den 
eee Reichstagsabgeordneten Sch mid t- Mittweida 
wegen Beleidigung, öffentlicher Aufreizung und Aufforderung zum 
Ungeboriam gegen behördliche Anordnungen zu einem Jahr 
drei Monaten Gefängniß. 


Lokales, 


Poſen, den 5. November. 

Ordens⸗ Verleihung. Dem Oberſt z. D. Stiefbold zu 
Poſen, bisher à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 und Inſpektor 
der 1. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektlon, iſt der königliche Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. 

* Größere Sternſchnuppenfälle werden in den Nächten 
vom 13. zum 14. und vom 27. zum 28. d. M. zu beobachten ſein. 

„Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe der 
185. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß bis zum 13. November cr., 
Abends 6 W dene en. 8 
1 ze Der er Poe 5 ge r ip I 

egierungsbez en Bezirks⸗Ausſchuß auf den 
17. Hopember feſtgeſetzt worden. £ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 4. Bon. Die ber bus, ben Kolbergermünde 
telegraphirt: „Am 4. Novem on der hier geſtrandeten 
— — Galeas „Johann Carl“, Kapitän Piper, ai Kohlen 
von Swinemünde nach Königsberg beſtimmt, die zaus vier 
Perſonen beſtehende Beſatzung durch den Raketenapparat ge⸗ 
rettet. 

Wien, 4. Nov. Der Präſident des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes Smolka hat an das Komite des interparla⸗ 
mentariſchen Friedens kongreſſes ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er jein lebhaftes Bedauern ausdrückt, durch Berufs⸗ 
geſchäfte verhindert zu ben, der Verſammlung perſönlich beizu⸗ 
wohnen, und zugleich den Wunſch ausſpricht, daß durch den 
perjönlichen Kontakt der Vertreter aller Völker viele Mißver⸗ 
ſtändniſſe beſeitigt und mancher Antagonismus, mancher Wider⸗ 

t der Meinungen in dem gemeinſamen Streben nach dem 
hohen Ziele anögeglichen würde. 

Wien, 4. Nov. Den Abendblättern zufolge ſoll der Sitz 
des Primas von Ungarn in Gran verbleiben, jedoch würde der 
Primas während der Parlamenisſeſſion und während des Auf⸗ 
enthaltes des Kaiſers in der ungariſchen Hauptſtadt, daſelbſt 

Wie verlautet, iſt der Bau eines Primatial⸗Palais 
in Ofen beabfichtigt. 

Wien, 4. Nov. Der König von Griechenland ſtattete 
heute Vormittag dem Miniſter des Aeußeren, Grafen Kalnoky, 
einen längeren Beſuch ab. F 

ien, 4. Nov. Der Präſident des Oberſten Gerichts⸗ 

und . ner von Schmerling hat, wie die „Neue 
reie Preſſe“ mittheilt, dem Kaiſer fein Demiſſionsgeſuch 
mündlich unterbreitet und daſſelbe mit dem Hinweis auf ſein 
hohes Alter begründet. Das Geſuch iſt formell noch un⸗ 


erledit 

N enhagen, 4. Nov, Prinz Damrong von Siam ver⸗ 
läßt Kopenhagen am Freitag den 6. und trifft mit zahlreichem 
Gefolge am Abend deſſelben Tages in Berlin ein, um dem 
= ein Handſchreiben des Königs von Siam zu über⸗ 
reichen. 


f einberufen werden. 


Nom, 4. Nov. Die Kammern werden zum 25. d. M. 
Paris, 4. Nov. Der „Temps“ hebt unter Bezugnahme 
auf die geplante e einer radikalen Gruppe warnend 
hervor, daß eine Theilung der republikaniſchen Majorität und 
eine daraus hervorgehende Inſtabilität der Regierung auch auf 
Frankreichs internationale Situation zurückwirken würde. 
ndon, 4. Nov. Das „Reuter'ſche Bureau“ erhielt 

aus Rio de Janeiro von heute folgendes Telegramm: 
Kongreß iſt aufgelöſt, das Kriegsrecht proklamirt und die 
Diktatur wieder eingeführt. 

Belgard, 4. Nov. In Folge der Kabinetskriſis iſt der 
Zuſammentritt der Skupſchtina auf den 28. Dezember alten 
Styls (9. Januar 1892) vertagt worden. 


Newyork, 4. Nov. Nach Berichten aus Jowa wäre 
daſelbſt die Wiederwahl des demokratiſchen Gouverneurs mit 
verminderter Stimmenmehrheit erfolgt. Im Staate New⸗Jerſey 
wurden die demokratiſchen Kandidaten für den Senat ſämmtlich 
gewählt. Von den 60 Mitgliedern der Kammer von New⸗ 
Jerſey ſind 44 Demokraten. 

Newyork, 4. Nov. Bei den geſtrigen Staatswahlen 
wurden im Staate Virginia alle demokratiſchen Kandidaten mit 
roßer Majorität gewählt. In Columbus (Ohio) wurde der 

epublikaner Mac Kinley, der Urheber des Zolltarifs mit etwa 
10 000 Stimmen Mehrheit zum Gouverneur gewählt an Stelle 
des bisherigen demokratiſchen Gouverneurs. Die Republikaner 
ſiegten auch im Staate Philadelphia. Nach den vorliegenden 
Nachrichten hatten die Republikaner in der Stadt Philadelphia 
eine Mehrheit von 20 000, im ganzen Staate eine ſolche von 
etwa 40 000 Stimmen. — Die „Newyork Times“ bemerkt zu 
den Wahlen, die Majorität Mac Kinleys ſei kaum groß ge⸗ 
nug, um als eine Rechtfertigung der fiskaliſchen Politik, mit 
der ſein Name eng verbunden ſei, angeſehen werden zu können. 


Maſſauah, 3. Nov. (Prozeß Cagnaſſi⸗Livraghi.) In 
der heutigen Verhandlung wiederholte Caſſa, er habe den Rath⸗ 
ſchlägen Jupreus folgend, Cagnaſſi kompromittirt; Nunez ſei 
in die Angelegenheit nur verwickelt, um der Anklage einen 
größeren Schein von Wahrheit zu geben. Es wurden ſodann 
7 weitere Zeugen vernommen, welche ſich ſämmtlich günſtig 
über Cagnaſſi und Livraghi ausſprachen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 5. November. 


Hotel de Rome, — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kolſch u. Meichßner 10 Leipzig, R pel a. Saalfeld a. S., Kolbe 
a. Dresden, Krebs a. Chemnitz, Geißler, Erbe, Alexander, Kroto⸗ 
ſchiner, Mendelsſohn, Heimann u. Siebel a. Berlin, Pinkus und 

aldmann a. Breslau, Hirſchfeld a. Neuſtrelitz i. M., Sittenberg 
a. Frankfurt a. M., de Laubell a. Hamburg u. Beyda a. Muß, 


Rittergutsbeſitzer Grunwald a. Gola, Landrichter Junge a. Liegnitz 80 


u. Offizier v. Raumer a. Berlin. 
Mylius Hotei de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Arnim mit Bedienung a. Schwedt a. O. u. Fiſcher aus 
Drochow, Arzt Dr. Wachsmann a. Charlottenburg, Ingenieur 
Berger a. Berlin, iter it Huber g. Wien, Direktor 1 — 
a. Ain Baumeiſter Röhlich a. Halberſtadt, Fabrikant Algen 
a. Köln, Privatier Heideck a. Halberſtadt, die Kaufleute Linden 
a. Bingen, Stürmer a. Elberfeld, Birnbaum a. Lübeck, Sorge, 
Meyer u. Senger a. Berlin. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Enderwitz 
u. Hermann a. Breslau, Friedeberg a. Haynau u. Berg a. Berlin, 
Gutsbeſitzer Berſchel a. Erlau, die Pfarrer Schack a. Kowalewko 


u. Grunwald a. Gola. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er’s Hotel. 
Mühlenbaumeiſter Kahl a. Gramdorf, die Kaufleute Harding aus 


amiehskt) Wie Mittergutst fi 
efiski. e ergutsbeſitzer 
v. Dembinski a. Mazenin u. v. Cioromski a. ne Reniete 
v. Mieczkowska a. Liſſa, Lehrerin Szezerbinska a. Schrimm, 
ropſt Echauſt a. Skrzebow, die Kaufleute Deichſel a. Danzig und 


Aae a. Berlin. 
Die Kaufleute Brand a. Kiel, 


London, 8 a. Wien u. 
Hotel de Berlin 


Stern's Hotel de l'Europe. 
ohmann a. Hamburg, Guſtavus g. Berlin, Falkenberg a. Magde⸗ 
urg u. Thomas a. Breslau, Weinbergsbeſitzer Willmar aus 

Rheingau, Gutsbeſitzer Gylecki a. Liſſa, Hotelier Höft a. Berlin. 

Georg Müllers Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 

Gutsbeſitzer Cale a. Byllewo, die Kaufleute Schlittermann und 
Grünthal a. Berlin, Krieger a. Stettin, Müller a. Arnſtadt, 
Saling a. Landsberg a. W., Sonnenfeld a. Budapeſt, Singer und 
eee (H. Goldbach.) Die Kaufleute K 

0 evue. . Go 5 ie Kaufleute Kohn und 
Sternfeld a. Berlin, Schmebling a. Danzig, Garbe a. Hamburg 
u. Vocke a. Bremen, Amtsrath Kuhlow a. Dobbernitz und Guts⸗ 
beſitzer Noebel a. Kgl. Neudorf. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Beier 

a. Janowitz, Mittwoch a. Schrimm, . a. Peiſern, Hol⸗ 

länder a. Samter, Kalmanowicz a. Peiſern, Salomon a. Obornik, 
euerſtein 1 5 8 5 4 0 Sea 2 8 brech 
aenger a. Kierzkowo, Frau Heilmann m. Tochter a. Dobrzyca 

u. Wakſtok m. Familie a. Slupce. * 


8 Handel und Verkehr. 


Königsberg i. Pr., 4. Nov. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen 3 per Okt. 1891 betrugen na ö vorläu⸗ 
iger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 82 145 M., im Güterverkehr 
300 „an Extraordinarien 17 500 M. zuſammen 400 191 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5941 M., im 
Okt. 1890 proviſoriſch 467 403 M., mithin gen den entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres weniger 67 212 M., im Ganzen vom 
1. Januar bis 31. Okt. 1891 3920495 M. (proviſoriſche Ein⸗ 
nahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen pro⸗ 
viſoriſch 3234 472 M. im Vorjahr, Ah, gegen den entiprechenden 
1 N des Vorjahres mehr 686023 Mk. gegen definitiv 3561 128 

k. nu et mithin mehr 359 367 M. 
0 en, 4. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsba 
ö Anderen Netz) für den Monat Oktober 2 488 57 a 
indere 229 l gelen den entſprechenden Monat des vorigen 


Jahres 26 222 F g 
om, 3. Nov. (Meldung der „Agence Stefani“) Wie 
verlautet, iſt das Projett einer Verbindung er Eiranaer Mark 


Tardy u. Benech mit d st 
zu betrachten. ch em Hauſe Cockerill als gänzlich geſcheitert 


Marktberichte. 

Bromberg, 4. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220— 226 M. Roggen 224— 230 M., geringe Qualttät 210 
dis 223 M. Gerſte 1606-170 M. Erbſen Futtererbſen 165—178 
M., Kocherbſen 180 —195 M., Hafer 160—163 M. Spiritus 50er 


70,00 M., 70er 51,50 M. 
Breslau, 4. Nov. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
lo — Gel. —— Ctr., abgelaufene 
Nov. 244,00 Gd. Nov.⸗Dez. 


Roggen p. 1000 
Kündigungsſcheine — p. 242,00 Gd. 
April⸗Mai —.— Gd. Hafer (p. 1000 Kilo) p. Nov. 165,00 Gd. 
Nüb ö! (p. 100 Kilo) 


Nov. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 
à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 
gekündigt —,— Liter, p. Nov. (50er) 70,10 Gd., (Jer) 50,50 bz Gd. 
Zink Ohne Umſatz. J Nie 
» Leipzig, 4. Nov. e eee 
handel. La Be Grundmuſter B. p. Nov. 
p. Juni 


370 M., p. Yan. 3,7 
M., Umſatz — 


401 l 
o. Geſchäftsl. 


iſche Beobachtungen zu Poſen 
m November 1891. 


Meteorolo 


€ mach! heiter E ＋ 3,7 
| NWW friich | wolkenlos ) 1,4 
MM leicht balbbeiter — 15 
) Nachmittags Regen. 
Am 4. Nov. ärme⸗Maximum 


3,9" Cell. 
Wärme⸗Minimum — 45° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 4. Nov. Morgens 0,72 Meter 
6 * Mittags 0,72 — 

„ 5. = Morgens 0,76 . 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 4. Nov. Abgeſchwächt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83.95, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 95,75, 
Konſol. Türken 17,25, Türk. Looſe 59.25, 4proz. ung. Goldrente 
89,60, Bresl. Diskontobank 93,25, Breslauer Wechslerbank 95 00, 
Kreditaktien 149,40, Schleſ. Bankverein 110,10, Donnersmarckhütte 
—,—, Flöther Maſchinenbau —.—., Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 122,75. Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 8900, Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 

nent 87,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſia 117,25, Schleſ. 
inkaktien 210,00, Laurahütte 107,65, Verein. Oelfabr. 96,75, 

eſterreich. Banknoten 173,50, Ruſſ. Banknoten 205,75. 
M., 4. Nov. ( 


Am 4 


he 
7 Bergwerk 161,30, 
ainzer 109,70. 


Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien — —. 

Paris, 4. Nov. Nach vielen Schwankungen Schluß flau auf 
roße Realiſirungen und Abgaben der Kontremine. Viel verbreitete 
alliſſementsgerüchte dürften damit zuſammenhängen, daß eine 

früher ſehr bedeutende, ſchon lange reduzirte Coullſſenfirma in 
freiwillige * tritt. Parquetwerthe ſehr matt, Türken⸗ 
werthe flau, Portugieſen erholt, Italiener, Ungarn ziemlich feſt. 

Paris, 4. Nov. (Schlußkurſe). Matt auf den Rückgang der 

ruſſiſchen Werthe. 


Orient⸗Anl. 61¼, 
konv. Türken 17,15, 


330,00, Neue Zproz. Rente 93,70, Zproz. Portugieſen 32 ½, N 
Zproz. Dee 2 8 Wechſ 5 15 stefen Re 
ersburg, 4. Nov. Wechſel auf London 99,50, Ruſſtſch. 
II. Orientanleihe 96½ do. III. Orientanleihe 96 /, do. 2 
auswärtigen Handel 239, Petersburger Diskontobank 540, War: 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 440, Ruf. 
Iz proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 148¼ Große Ruf. Eiſenbe hn 

„Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 104% vatdiskont 5°%,. 

Eugl. 2 5 7 65 010 28% . reng Conſols 104. 

al. 103. Conſo 1 euß. 4proz. Conſo 45 
en. öproz. Rente 8711. Lombarden 8. Ar: 1 jen 


de 

. Serie) 91, konv. T Silberrente 77% 
Goldrente 93, 

66¼, 3½ proz. N 

gar. Egypter 99 ¾, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 91, 6proz. Mexik. 84 
Ottomanbank 10%, 5 107½, Canada Pacific 91¾8, 

Beers neue 12%, Platzdiskont 3 ¼. 

Rio Tinto 18¼ 4½ proz. Rupees 73¼, Argent. öproz. Geld⸗ 
Anleide von 1886 62, Argentin. 4% proz, äußere Goldanleſh 32, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 ¾, Silber 43%. 

Aus der Bank floſſen 212000 Pfd. Sterling nach Buenos- 


Ayres. 
Mio de Janeiro, 3. Nov. Wechſel auf London 13. 
Buenos⸗ „ 3. Nov. Goldagio 289,00. 


35 
4. Nov. eizen 
0. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,70, 5 Re 
Siefiger sb 185 50 0 p. Nov. 25,25, p. März 
25. Hafer hieſiger loto fremder 17,50. öl 00. 
p. Mal 1892 64,40. — Wetter: Frost. nee 


* Nie IR e eee TRETEN NN FESTER N 5 D iD NN NUN DR TFT RR N TEN TER SE FETT UNE TE a METER YT’ 
Bremen, 4 Ron. Bögen - Gäluhberlät) Reffknirke].. Bonbon, 4. Rob. A der Kate 1 Beizenlabung ange fig auch toggen ſtellte ſich aber lone 
Vetroleum. (Off. Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Rubig boten. Wetter: ur fi für nahe Termine behaupten,” Anl S Oſchten ne dagegen 
Lolo 6,05 M. Br. London, Nod. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Fremde nach, nah, der Report wieder kleiner wurde. Roggenmehl bei 
Baumwolle. Ruhlg. Upland 1 loto 43%, Pf., Upland Ei ſelt lebten Montag: Weizen 39 440, Gerſte 25 990, Hafer ſtillem Geſchäft in Kanne Haltung. Rüböl ſtill und in matter 
Baſis middl., arg unbe | 5 middl., auf b. 4 0 Nov. 52 290 Orts. Tendenz. Spiritus * U und ſchwach behauptet. Lokowaare findet 
4 b. db Da. 125 tr N an. 43 ut Febr. 43%, Pf., Mürz i 1 5 5 im en er nr 20 — r Meter Safer nur ee geil at ee . 
5 ute Nachfrage zu vollen Preiſen mmender Weizen und eizen on w 
Schmalz. Stetig — — 5 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe Mais voll 5 1.5 billiger. geſchäftslos. Termine flau und 3 Get. 92250 e. Ar 
und Brother — Ff. air ng 32 Pf. Gla 1 Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres digungsprets 220 M. Loko 223—235 M. nach Qualität. Lie⸗ 
Wolle. 55 B. Cap, 24 Ball. Kümmlinge, 25 B. Buenos⸗Avres. Warrants 47 sh. 6 d. Käufer, 48 Verkäufer. ferungsqualität 228 M. p. dieſen Monat u. Nov.⸗Dez. 22 226,75 bis 
Bee, 4. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Bereins, Leith, 4. Nov. Getreidemarkt. Für alle Artikel höhere Preiſe, 227—225 bez., p. Dez. Jan bes . Donn! Net 230,75—228.5 
7900 Nordd. Waellkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien aber nur wenig . ft. bez., Kündig. 05 vom 3./11. 228,5—226 
12⁰ 5 ——— ar Llond⸗Aktien 106%, bez. Liverpool, 4. Nov. Baumwolle. N Muth⸗ Ro ur“ p. 1000 Kilo. Loko vernachläffigt, Termine nie⸗ 
ob. Zuckermarkt (Schlußbericht) Rüben | mahlicer Umfah 8000 Ballen, Togestmport 21 000 driger. 500 To. Kündigungspreis 239,75 M. Lolo 23 
r San Aer . Wodutt Beste 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre Liverpool, 4. Nov. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Maumwolle bis 243 M 1 Qualität. ee 237 M., inländ. ‘ 
ord Hamburg v. Nov. 13,22°,,, p. Dezbr. 13,30, p. März | Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 800 B. Träge. M. — ab Bahn bez. p. dieſen Monat 240—238,5 bez., p. Nov. 
13,75%, p. Mai 13, 5 Behauptet. tdbL. amerifan. Lieferungen: Nov. Dez. 4½ Säuferpreis, | Dez 230,75 238-238, bez, b. Dez.⸗Jan- — bez., b. April 
Hamburg, 4. Nov. Kaffee. Den 62 p. Piürg 6 Good ave⸗ März: April 4°, do., Mai⸗Juni 4% Verläuferprels. Juli⸗Aug. Mai 234 —233—233.25 bez. 
rage Santos der Nov. 63¼ per Dez. 62, p. März 57%, v. Mal 4 d. do. Gerſte v. 1000 Kilo. Still. Große und kleine 158205 M. 
57. Kaum behauptet. New ewyork, 4. Nov. fangskurſe.) 3 Pipe line Futtergerſte 160 —176 M. . en 
Gamburg, 4 Rob. Getribemartt. Weisen tote rubig, haften. Gries ver Nov. leben per Bede 1 Ber Ab bo. Sinh ien nd rel 1745 Mer ge 16h18 ff 
lote neuer 08-217. — Roggen loro feft, medierb. lord gener Derlin, 4 Nov. Wetter: R anch Anal eueren 3 
215—240, ruſſ. loko feſt, neuer 185—195. — Hafer feſt. — Gerite Neiunneh, 5 5. Nov. 5 Gointerweisen Nov. 104%, C., ſchleſ. mittel bis guter 170—178, r. 182—184 84 ab unb 
Nod 1 5 N 1 8 Febr. 40 "Br. Ra 40 v. Dez. 106 © 5 t "| frei Wagen bez. 12 dieſen Monat und p Nov⸗Dez. 17 228 —17 
Lafer fel. Ines 1850 Sac“ — MWeirofeum dul Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. a Eh 18 28.175 174 ib De, . 
Standard wölle loko 6,15 Br., p. Nov.⸗Dez 6,15 Br. — Wetter: Berlin, 4 Nov. Die heutige Börſe eröffnete im Anſchluß Mais p. 5 ne Loko und Termine ſtill. Gel — To. 
an mattere auswärtige, namentlich Londoner Meldungen wieder] Künd reis M. Loto 10 176 M. nach Qual. p. dieſen 
Produktenmarkt. Weizen loko flau, ver in ſchwacher ae und mit größtentheils weiter hera 1 50 N p. Nob.⸗Dez. 162 uber p. 200. 2 1 138 e 
BE ga 11,15 Gd., 11,17 Br. Hafer p. Frühjahr . und ermattete im ferneren Verlauf des Verkehrs Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare SM, 5 . 
— Neu⸗Mais p. Mat-Junt 1892 185—194 M. nach Qualität. 
Von Bankwerthen wurden nur die tonangebenden zu etwas 
Er 8 c webt v. Ang Seyt. 14,20 G8. 1430 Br. nachgebenden Preiſen d teger gehandelt: Darmſtädter und National⸗ 9 1 1 beg digen spreg . * 
Vetersb 4. Nov. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, Bank für Deutſchland 0 gten ſich zu weichenden 7 reifen angeboten, dſeſen Monat u. b. Nb-Dez. 2.832 05 bez, p. re 
Aug. ——. Weizen lolo 14.25. Rogger lofo a afer Ko Be e chaftsanthelle und andere Bankaktien waren ,, Jan. Febr. 1892 — bez, 5. ee — 
550 Hanf it 43,00. Yeiniaat foto, 14,75. Kette: ©e eisen Sm EndINehe und öfterreidtiche Gifenbapnattien Beften ich fi 3 100, n e * 
träge», Nov. 2690, p. Bez, 27.10 9. Jan-April 2820 5, Ming und ET um 150 . Proe. e 018 U 71 O1 OL Dei, m. Rob 
uni 28,60. — Roggen träge, b. Hop. 26 0 b Nr dn preußliche Fndpabn wichen oberme um 1,50 und 2 !rozent. I&e, 61 4 DW p. Dez⸗Jan. 614-612 bez, b. Matz Gbr 
23,10. — Wet dae 50 60,20, D T œ i waren, MMOIMOTD- mb 85 gl Kr 61,8—61,4 bez 
62.00, p. März⸗Juni 62,40. — NRüb Kir seh, p. Nob. 69,25, p. 85 nr ber notirt, die übrigen ſowie ttalieniſche un AN ene Eden eltärte p. 100 Kilo brutto incl Sad. 
Dez 70,00, p. Jan ⸗April 71,50, v b. Mürz Jun 72.25. — Spiritus | arge em der bernachläffig at. & b Höttenwert gute al lolo 18,25 
zubig, p. Nov. 39,75, p. Des. 39,75, p. Jan.⸗April 40,75, b. nt: ul dem onsanmarkte 7 jen- und Hüttenwertge Lo W U p. 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 33,00 
age e Rat eee e e 
egliſationen bald wieder ab, während Kohlenaktien, nach anfäng 
3405 00 1 K har b 99.608 leichten Abſchwächungen, fpäter verflauten, und beſonders Harpener 6, In Boten do an Standard * 1 Er 3 mit 
p. Dez. 37,00, p. Jan. Apel 7 05 b. Mar- Junt 38,00. und Hibernia unter Schwankungen mehr als 1 Prozent verloren. 25 M., en Monat . ug 75 Des Ian. 
de 4 8b. (2 70 5 — Be ib. Fine einn Ziegler uſſiſche Done und Rubelnoten eröffneten recht matt ſowle 
5 5 in Newport Feiertag mit abgeſchwächen Notirungen und gaben im ferneren Verlauf noch e 8 mit 50 M. Berben p. 100 N à 100 
Rio 22000 Sack, Santos 25000 Sack. Recettes für 3 Fe weiter erheblich nach. Italiener und Ungariſche Goldrente hielten Proz. = 10 000 3. nah, 2 ER Kündi⸗ 
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